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Landschaftsstrukturen

Grenze unterschiedlichen Landschaftscharakters/Differenzierung von Strukturrªumen

Strukturen mit deutlich erkennbaren Spuren
landschaftsgenetischen Ursprungs bzw. Formen,
die durch physikalische Krªfte entstanden sind.
Vegetationsstrukturen kennzeichnen Erosions-
bzw. Sedimentationsformen

Strukturen kulturlandschaftlicher Prªgung.
Vegetationselemente zeichnen Besitz- und
Nutzungsgrenzen nach. Sie entsprechen dem
Stand heutiger bzw. vergangener Kulturtechnik.

" naturlandschaftlich " " kulturlandschaftlich "

Landschaftseinheiten und prägende Strukturelemente

lokale Kennzeichnung gilt f¿r den gesamten Strukturraum

Bach- bzw. FluÇaue
1. Terrassenkanten, Abbruchkanten
2. Altarme
3. Kolke, Senken
4. Spuren ehemaliger Mªander
5. typische Vegetations- bzw.

Landschaftsformen

Charakteristische Strukturen in traditionellen
Gr¿nlandbereichen
1. Rot- bzw. WeiÇdornhecken
2. Feldgehºlze und Feldgehºlzhecken

D¿nen, Verwehungen, Aufschiebungen (glazial)
1. erkennbare Morphologie
2. typische Vegetationsformen
3. Aufschl¿sse / Abgrabungen

Traditionelle Gr¿nstrukturen im Dorfbereich

1. GroÇbªume (vorwiegend Eichen) in
Hoflage

2. Brinkwald
3. Streuobstwiese

Moore
1. geohydrologische Situation ungestºrt
2. Teilweise intakte Hochmoorvegetation
3. regenerationsfªhige Bereiche
4. Torfstichreste
Niedermoore
1. geohydrologische Voraussetzungen

weitgehend ungestºrt
2. dem Landschaftspotential entsprechende

Vegetations- bzw. Nutzungsformen
3. in Resten erkennbare Strukturen

Wªlder
1. der potentiellen nat¿rlichen Vegetation ent-

sprechende bzw. angenªherte Bestªnde
2. Landschaftsbild gliedernde und

bereichernde Strukturen - hoher Laubholz-
anteil

Charakteristische Gliederungselemente an
Wegen und Grªben in der freien Landschaft
1. Allee
2. Baumreihe
3. Obstbaumreihe
AuÇenbereiche hoher sozialer Bedeutung

historisch- landschaftsbezogenes Kulturdenkmal

Bereich interessanter Nutzungsstruktur ist gegen
Entwicklungen zu sch¿tzen

Biotopflªche ist gegen andere Entwicklungen zu
sch¿tzen

Bestand

Bereiche, die attraktive Sichtbeziehungen in die
Landschaft ermºglichen -
sie werden durch Bebauung oder grundlegende
Umnutzung als prªgende Qualitªt verloren
gehen.

Bereiche in Orts- bzw. Ortsrandlage, die auf-
grund des Charakters der Gr¿nstruktur von einer
¦berbauung freigehalten werden m¿ssen.

Visuelle Erlebnisqualität des Landschaftsbildes für
das Wohnumfeld aus der Perspektive der Ortslage

naturlandschaftliche Elemente / Strukturen kulturlandschaftliche Elemente / Strukturen

- " - erlebbar - " - erlebbar

- " - in Resten / im Ansatz vorhanden. Sie sind
durch geeignete MaÇnahmen zu entwickeln.

- " - in weiterer Entfernung erlebbar

- " - in Resten und weiterer Entfernung erlebbar

- " - in Resten erhalten. Sie sind durch geeignete
MaÇnahmen zu entwickeln.

- " - in weiterer Entfernung erlebbar

- " - in Resten und weiterer Entfernung erlebbar

Entwicklungsziel

positive Wirkung weitlªufiger Sichtbeziehungen -
sollten nicht versperrt werden

negative Wirkung ausgerªumter Landschaft

sollte mit naturlandschaftlichen Elementen
akzentuiert werden

sollte mit kulturlandschaftlichen Elementen
akzentuiert werden

Bestand

Charakterisierung der Strukturräume

Landschaftsraum entspricht in seinem Charakter
weitgehend nat¿rlichen Formkrªften

Landschaftsraum entspricht in seinem Charakter
weitgehend Kulturlandschaft prªgende Nutzungs-
und Besitzstrukturen- " -  ist jedoch stark durch landwirtschaftliche

Nutzung geprªgt

- " -  ist vorwiegend durch Gr¿nland geprªgt

- " -  ist von nat¿rlicher Sukzession geprªgt

- " -  ist durch Wald geprªgt

- " -  ist vorwiegend als Gr¿nland genutzt

Entwicklungsziel

Landschaftsraum entspricht in seinem Charakter
weitgehend naturrªumlichen Formkrªften

Landschaftsraum entspricht  weitgehend kulturland-
schaftlichen Besitz- und Nutzungsstrukturen

Offenheit, Transparenz, Weitlªufigkeit -
keine Rasterung mit Gr¿nelementen entlang den
Besitz- und Nutzungsgrenzen. Aufgelockerte,
naturnahe Vegetationsstruktur.

Offenheit, Transparenz, Weitlªufigkeit -
Rasterung durch Gr¿nelemente entlang den
Besitz- und Nutzungsgrenzen.

- " -  erhalten und sch¿tzen - " -  erhalten und sch¿tzen

- " -  entwickeln - " -  entwickeln

Gr¿nstrukturen vernetzt, keine Rasterung mit
Gr¿nelementen entlang den Besitz- und
Nutzungsgrenzen

Gr¿nstrukturen vernetzt, starke Rasterung mit
Gr¿nelementen entlang den Besitz- und
Nutzungsgrenzen

- " -  erhalten und sch¿tzen

- " -  erhalten und sch¿tzen

- " -  entwickeln- " -  entwickeln

positive Wirkung weitlªufiger Sichtbeziehungen

entwickelnsch¿tzen

Vernetzen von Vegetationsstrukturen und Landschaftselementen

Vernetzen von Waldflªchen

Vernetzen zwischen naturnahen Vegetationsstruktur mit Feldgehºlzen

Vernetzen zwischen kulturlandschaftlichen Vegetationsstrukturen mit entsprechenden Pflanzungen

Prägende naturlandschaftliche Großstrukturen

Talniederung Charakter bewahren

- " -  in der Wirkung stªrken

Anhºhe/Berg Charakter bewahren

- " -  in der Wirkung stªrken

Prägende naturlandschaftliche Kleinstrukturen
geophysikalisches Strukturelement / Relief

- " -  in Verbindung mit einem Gewªsserlauf

Gewªsserlauf

Schutz - und Entwicklungsziele

Gr¿nelemente erhalten
geophysikalische Struktur erhalten
Strukturelement
geophysikalische Struktur entwicklen
Gr¿nelemente entwickelnau
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Wertbildende Bereiche im Kontaktraum
Siedlung - Landschaft

mºgliche Potentialflªchen f¿r Windenergieanlagen

Stadt Neustadt a. Rbge.
Landschaftsplan

Beiplan Nr. 6
Ästhetische Ressource -
Vielfalt, Eigenart und Schönheit

M. ca. 1 : 25.000

Fachliche Planbearbeitung: Herr Wille
Planerstellung: Frau Herrmann 01.09.2006

Zum Landschaftsplan gehörende Beipläne:

1. Naturrªumliche Gliederung / Landschaftseinheiten
2. Geophysikalische Standorteigenschaften
3. Geophysikalisches Schutzpotential
4. Landwirtschaftliches Ertragspotential /

Bewirtschaftungserschwernisse
5. Grundwasserneubildung - Schutz vor Beeintrªchtigung
6.  sthetische Ressource - Vielfalt, Eigenart und
         Schºnheit -*
7. Extensivierungseignung / Biotopentwicklingspotential
8. Flªchen und Biotopentwicklung
9. MaÇnahmen- und Festsetzungskarte
10. Aussagen ¿berregionaler Fachplanung zum Aspekt

Erholungseignung
11. Landschaftsbild und Erholungseignung

* liegt digital vor, aber nicht im Internet


